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1 Inhalte und Ziele

1.1 Inhalte

1.1.1 Grundlagen

IHF-Regelwerk, HSR, Ergänzungen + Interpretationen (IHF + DHB)

1.1.2 Hilfsmittel + Methodik

Theorie:

– IHF-Regelwerk + HSR

– Vortragsfolien

– Präsentationen über PC

– Video

Praxis:

– Hallenschulung in Kleingruppen

– Hallenschulung mit Mannschaft

1.1.3 Medien

– Video

– Overhead

– PC-Präsentation

1.2 Leitfaden und Rahmenrichtlinien für eine einheitliche Handballschiedsrichter-Neulingsausbildung

1.2.1 Gliederung des Regelwerkes nach Schwerpunkten (SP)

1.2.2 Gliederung der Schwerpunkte in Unterrichtseinheiten (UE)

1.2.3 Aufteilung der UE in Theorie- (UET) und Praxisinhalte (UEP)

1.3 Prüfung und Zulassung zum "geprüften" Handballschiedsrichter

1.3.1 Lernzielkontrollen während der Ausbildung (LZK)

1.3.2 Theoretische Prüfung (TP)

1.3.3 Praktische Prüfung

1.4 Betreuung nach erfolgter Prüfung (B)

1.4.1 Einsatz als Einzelschiedsrichter (ESR)

1.4.2 Einsatz im Gespann (TSR)

1.5 Fortbildung (F1)

1.5.1 Theoretische Fortbildungseinheiten (F1T)

1.5.2 Praktische Fortbildungseinheiten (F1P).

1.6 Förderung (F2)

1.6.1 Einsatz bei Spielen unter Betreuung

1.6.2 Einsatz bei Turnieren unter Betreuung

1.6.3 Einsatz in einem definierten Förderkader

1.2 Ziele

1.2.1 Vereinheitlichung der Schiedsrichtergrundausbildung

1.2.2 Vorgabe von verbindlichen Ausbildungsrichtlinien

1.2.3 Prüfung und Zulassung nach einem einheitlichen Modus und gleichen Randbedingungen.

2 Zulassungsvoraussetzungen
2.1 Mindestalter

2.1.1 Zulassung als SR nach Bestehen der theoretischen und praktischen Prüfung.

14 Jahre ... Zustimmung der Erziehungsberechtigten, Einsatz in Jugendspielen mit Betreuung

18 Jahre ... Einsatz in allen Altersklassen

Die Altersvorgaben stellen eine Empfehlung darstellen, von der auch in begründeten Fällen abgewichen werden kann. Hierbei sind aber entsprechend zusätzliche Betreuungsmaßnahmen für die jüngeren Anfänger erforderlich.

Auch hinsichtlich des Einsatzes im Aktivenbereich können Ausnahmeregelungen geschaffen werden.

2.2 Sonderfälle bzw. Ausnahmefälle

2.2.1 Jünger als 14 Jahre ... Zustimmung der Erziehungsberechtigten Einsatz in Jugendspielen unter Betreuung (Einsätze bis max. gleiche Altersklasse)

2.2.2 Quereinstieg von TOP-Spielern

Hier ist an Spieler/-innen aus dem Spitzenbereich gedacht, die über einen Quereinstieg zur Schiedsrichterei stoßen und bei Eignung eine außerplanmäßige Förderung erfahren.

2.2.3 Erfüllung der Kriterien zur Zulassung als Übungsleiter

Analog den Spielern ist hier eine verkürzte theoretische Ausbildung denkbar, die entsprechend definierte Regelschwerpunkte abdeckt.

Eine entsprechende Bescheinigung kann nach Ablegen einer modifizierten Regelüberprüfung durch den LV oder seine Org.-Einheiten erstellt werden. Diese Bescheinigung berechtigt jedoch nicht zum Leiten offizieller Spieler, die ÜL sind somit auch nicht den SR'n gleichgestellt

3 Prüfungen
3.1 Durchführung und Vorgaben

3.1.1 Vorgaben

3.1.1.1 Die Rahmenbedingungen der Ausbildung werden durch den DHB bzw. die entsprechenden Regional- und Landesverbände nach einem einheitlichen Muster geregelt.

3.1.1.2 Die Regionalverbände und Landesverbände können jederzeit ergänzende Vorschriften und Ergänzungen erlassen.

3.1.2 Durchführung

3.1.2.1 Die Durchführung der SR-Neulingsausbildung liegt im Verantwortungsbereich der Bezirke bzw. Kreise. Sie erfolgt im Rahmen der Vorgaben nach

3.1.1.1.

3.1.3 Ablauf

3.1.3.1 Theoretische Ausbildungen:

Die Ausbildung sollte in thematisch abgestimmten Unterrichtseinheiten (UE) erfolgen, die sich am Rahmenausbildungsplan des DHB orientieren. Sie sollte in jedem Fall einen angepassten Anteil an Praxiseinheiten beinhalten.

Nach entsprechenden Erfahrungen in mehreren LV's bieten sich 2 Varianten an:

a) 8 – 10 UE mit der Dauer von jeweils 120 Minuten, davon 2 – 4 UE in der Halle (z.B. 2 Abende je Woche etc.).

b) 8 – 10 UE als Blockunterricht an Wochenenden mit der Dauer von 2 – 3 Blöcken a 360 – 480 Minuten. Diese Ausbildungsform birgt allerdings die Gefahr, dass die Neulinge von ihrer Aufnahmefähigkeit her überfrachtet werden und der Lernerfolg abnimmt.

Der DHB favorisiert deshalb die Variante a)

3.1.3.2 Praktische Ausbildungen:

Theoriebegleitend muss eine praktische Umsetzung der theoretischen Lerninhalte erfolgen. Hierbei sollten die Neulinge im Rahmen aktiver Teilnahme und Selbsterfahrung die zuvor gelernten Dinge entsprechend umsetzen:

> 2 - 4 UE mit der Dauer von jeweils 90 Minuten

3.2 Prüfung

Nach Ablegen der theoretischen Prüfung findet eine praktische Erprobung statt. Danach folgt erst die praktische Prüfung. Jetzt erhält der Neu-SR die Zulassung zum allgemeinen Spielbetrieb, dokumentiert durch die Ausstellung des SR-Ausweises. In begründeten Fällen kann zwischen der theoretischen und praktischen Prüfung ein vorläufiger SR-Ausweis oder eine entsprechende Bescheinigung ausgestellt werden, die dem SR ermöglicht kostenlos Spiele der LV-Ebene zu besuchen. Näheres regeln die Bestimmungen der SRO der einzelnen LV. Eine konditionelle Überprüfung kann nach Maßgabe der LV durchgeführt werden.

3.2.1 Theoretische Prüfung

Die theoretische Prüfung erfolgt als Regelüberprüfung nach einem einheitlichen Fragenkatalog (IHF-Fragenkatalog; herausgegeben über den DHB bzw. die RV). Das Bestehen und die Zulassung zur praktischen Prüfung werden durch das Ablegen des Regeltestes und Erreichen der geforderten Mindestpunktzahl (nach Maßgabe des LV) nachgewiesen.

3.2.2 Praktische Prüfung

Die praktische Prüfung erfolgt durch eine "betreute" Spielleitung mit Überprüfung der Fähigkeit nach einem einheitlichen, vom DHB vorgegebenen Schema (z.B. modifizierten Beobachtungsbogen).Hierbei sollte die Betreuung und Hilfestellung durch den "Paten" im Vordergrund stehen und die Bewertung nur noch das abschließende Ergebnis und die Empfehlung für den weiteren Einsatz darstellen.

Die Paten sollten Personen aus dem Bereich des Lehrwesens der entsprechenden Bezirke /Kreise sein, oder andere besonders qualifizierte SR-Kameraden, die berufen werden können.

Nach entsprechenden Erfahrungen in mehreren LV's bieten sich folgende Varianten an:

> Durchführung eines Jugendturnieres mit entsprechendem Einsatz der Neu-SR, die die theoretische Prüfung abgelegt haben.

> Einsatz der Neu-SR bei Jugendspielen unter Betreuung

3.2.2.1 "Prüfungs"beobachtungen:

Es sollten mindestens 2 – 3 Spiele unter Beobachtung erfolgen, sie müssen allerdings im direkten zeitlichen Zusammenhang mit der durchgeführten theoretische Ausbildung liegen.

3.2.2.2 Betreuung nach Zulassung zum Spielbetrieb:

In jedem Fall müssen die Neu-SR nach Ablegen der Prüfungen weiterhin entsprechend betreut werden. Dies erfordert, dass ein System an "Patenschaften" o.ä. eingerichtet werden müsste, das gewährleistet, dass die Jung-SR zumindest in ihrem ersten Jahr nicht in das "kalte Wasser geworfen werden".

3.3 Sonstiges

Die Verlängerung der SR-Ausweise erfolgt durch die örtlichen SR-Vereinigungen über die LV.

Randbedingungen:

– entsprechender Besuch der Fortbildungen, nach Maßgabe der Vorgaben

– Zuverlässigkeit der SR

4 Rahmenlehrplan

4.1 Grobgliederung und thematische / zeitliche Aufteilung (UE = Unterrichtseinheit à 45 Min; PE = Praxiseinheit à 45 Minuten)

	4.1.1  Regel 1 – Die Spielfläche
	1 UE + 1 PE
	4.1.2 Regel 4 – Die Mannschaft, die Spieler
	1 UE

	Regel 2 – Spielzeit, Schlusssignal, Time-out 
	
	
	

	Regel 3 – Der Ball
	
	
	

	4.1.3 Regel 5 – Der Torwart
	1 UE + 1 PE
	4.1.4 Regel 7 – Spielen des Balles

	1 UE + 1 PE

	Regel 6 – Der Torraum
	
	
	

	Regel 9 – Der Torgewinn
	
	
	

	4.1.5 Regel 8 – Regelwidrigkeiten und unsportliches Verhalten
	1 UE + 1 PE
	4.1.6 Regel 16 – Die Strafen


	1 UE

	4.1.7 Regel 15 – Allgemeine Anweisungen zur  Ausführung der Würfe
	1 UE
	
	

	Regel 10 – Der Anwurf
	
	
	

	Regel 11 – Der Einwurf
	
	
	

	Regel 12 – Der Abwurf
	1 UE
	
	

	Regel 13 – Der Freiwurf
	
	
	

	Regel 14 – Der 7-m-Wurf
	
	
	

	4.1.8 Regel 17 – Die Schiedsrichter
	1 UE
	
	

	Regel 18 – Zeitnehmer und Sekretär
	
	
	

	IHF – Handzeichen
	
	
	

	4.1.9 Erläuterungen zu den Spielregeln
	1 UE
	
	

	4.1.10 Formalie

	1 UE
	
	

	Auswechselraum - Reglement
	
	
	

	Spielbericht
	
	
	

	Richtlinien für Spielfläche und - Tore
	
	
	

	Ordnungen
	
	
	

	4.1.11 Prüfung: Theoretische Prüfung
	1 UE
	
	

	Praktische Prüfung

Entwurf eines angepassten/vereinfachten Be-obachtungsbogens
	2 – 3 PrSpiele
	
	

	Gesamtsumme der Unterrichtseinheiten 
	Ca 12 UE + 4 PE + 2-3 PrSpiele.
	
	

	Empfohlen wird die praktische Umsetzung im Rahmen von Übungsspielen innerhalb der Lerngruppe an jedem Ausbildungstag
	
	


4.2 Ausbildungsblöcke mit Lehrinhalten + Lehrmaterialien

Lehrschwerpunkte mit Zuordnung hinsichtlich der Ausbildungsform,:

	Regel
	Titel
	Inhalte 
	Praxis Theorie Video

	1
	Die Spielfläche
	Grafiken mit Bedeutung aller Linien und Räume
	T + Hallendemo

	2
	Spielzeit, Schlusssignal, Time-out
	Tabellarische Übersicht der Spielzeiten einschIießlich Verlängerungen

Bedeutung des Schlusssignals in den Phasen des Spiels mit akustischer Untermalung, Folgen des „Nichtwahrnehmens“ – Blickver​bindung mit Z/S

Auszeit
	T

P + V

P

	3
	Der Ball
	Tabelle

Größenvergleich, Spieler/-innen mit Ball in der Hand
	T + Materialdemo

	4
	Mannschaft, Spielerwechsel, Ausrüstung, Spielerverletzung
	Formalitäten in Grafik- und Tabellenform/ Checkliste

Wechselvorgänge, -fehler, Eintreten von mannschaftsergänzenden Spielern, TW-Wechsel

Spielkleidung, was ist erlaubt, was nicht
	T (Arbeitsblätter als Dauerhilfen)

T/P + V

T/P + Materialdemo (V)

	5, 6, 9
	Der Torwart

Der Torraum

Der Torgewinn
	Zusammengefasste Darstellung, was dem TW erlaubt ist und was nicht 

Betreten des Torraums durch Abwehr- und Angriffsspieler mit und ohne Ball;

wann ist etwas zu ahnden, wann bleibt das Betreten straffrei

SR im Torraum berührt den Ball Spielen des Balles in den Torraum

Korrekte und regelwidrige Abwehraktionen des TW

Regelwidrigkeiten gegen den TW

Verlassen und Betreten des Torraums durch den TW mit und ohne Ball

TW als Feldspieler

Torerfolg; wann hat der Ball die Torlinie überschritten?

Regelwidrigkeiten des Angriffs und der Abwehr beim Torwurf, Vorteil

Eigentore (mit Hand oder Fuß);Offizielle oder Zuschauer verhindern Tor

Torpfiff, Handzeichen, Anzeige
	P + V

T/P

P

P

P

T/P

T/P

P

T

T/P/V

	7
	Spielen des Balles, passives Spiel
	Alle regelkonformen und regelwidrigen For​men des Ballspielens, Ballhaltens, Tippens, Prellens, Schrittzahlausnutzung, Fußberüh-rung darstellen 

Zusammenhang mit Regel 8 (Zweikampf-verhalten) demonstrieren 

Passives Spiel ("Zeitspiel") anhand typischer Verhaltensformen aufzeigen; Warnzeichen einschl. Folgehandlungen situationsgerecht

Zeigen 
	P/V 

P/V

P/V

	8
	Regelwidrigkeiten und unsportliches Verhalten


	Wie kann der Ball dem Gegner regelgerecht herausgespielt werden?
	P/V

	16
	Die Strafen
	Regelkonformes und -widriges Spiel bei 1:1-Situationen auf allen typischen Positionen (Rückraum, Außen, Kreis, Gegenstoß) 
	T/P

	
	
	Beispiele für grob regelwidriges Spiel und Tätlichkeiten zeigen 

Angreifervergehen als gesonderter Abschnitt bei 1: 1-Situationen und gruppentaktischem Spiel (Sperren) darstellen; welche Stürmer​fouls sind progressiv zu ahnden? 

Unterscheidung zwischen ballgebundenen und ballfernen Fouls 

Optimales und ungünstiges Stellungsspiel der SR (Einzel- und Team-SR) zeigen 

Zusammenhang zur Regel 17 (Strafmaß) im Video herstellen und durch Grafiken und Tabellen unterlegen 
	T/P/V

P/V

P

P

P/V



	15

10

11

12

13

14


	Allgemeine Anweisungen zur Ausführung der Würfe

Der Anwurf

Der Einwurf

Der Abwurf

Der Freiwurf

Der 7-m-Wurf


	Bei allen Würfen zeigen, unter welchen Voraussetzungen auf diesen Regelwurf zu entscheiden ist (Systematik)

Die richtige Wurfausführung demonstrieren; auf Fehler der Werfer, der Mitspieler des Werfers und der Gegenspieler hinweisen 

Konsequenzen falscher Wurfausführung, wann Korrekturen notwendig, wann schäd​lich bzw. überflüssig 

Stellungsspiel der SR bei den Würfen 

Ahndung von Regelwidrigkeiten im Zusam​menhang mit Regel 15 

Vorteilsgedanke 

7-m-Werfen; Durchführung und Regularien 
	T

P/V

P/V

T/P

T/P

P

	17

18

IHF
	Die Schiedsrichter

Zeitnehmer und Sekretär

IHF-Handzeichen


	Die Aufgaben der SR als Einzel- oder Team-SR einschI. der Zusammenarbeit

Mit Z/S in Tabellen und Grafiken (Checklisten) und die Aufgaben darstellen

Laufwege und Aufgabenbereiche der SR (FSR,TSR), 

Stellungsspiel und Handzeichen im Video zeigen und mit grafischen Montagen ver-deutlichen 
	T

T/P

P

T/V/P

	IHF
	Erläuterungen zu den Spiel-regeln
	Einarbeitung in die Erläuterungen 1 – 7 in Verbindung mit den dazugehörigen Regeln
	T/V

	Pro Abend sind Übungsspiele wünschenswert, damit die Anfänger sofort mit der Materie vertraut gemacht werden können

	DHB, RV, LV
	Spielbericht, SpO, RO, SRO, 

Datenpflege
	Auf den SR-Bedarf zusammengefasste Ar-beitsmappe erstellen mit Checkliste für Spielbericht und Formulierung von Meldun-gen und Berichten sowie zu beachtendem Formalismus


	T + Materialbeispiel


5 Detailhinweise zur Schulung der einzelnen Regelpunkten

Lehrschwerpunkte mit Zuordnung zum Regelwerk und Ausarbeitung von wichtigen Schulungsschwerpunkten:

Anmerkung: Diese Zusammenstellung ist eigentlich als Grundlage gedacht, mit Hilfe der bestehenden Foliensätze, Präsentationen und Videos die SR-Grundausbildung zu strukturieren und die wichtigsten Punkte dann in der Grundausbildung herauszuarbeiten bzw. weitere Unterrichtsmaterialien herzustellen (siehe hierzu auch die aktuelle Medienliste des DHB – Ziffer 8).

Folie

Praxis

1 Regel 1: Die Spielfläche

Das gesamte Spielfeld soll in einem Foliensatz mit sich überdeckenden Blättern systematisch aufgebaut werden.In dem Video soll das Spielfeld mit allen Einzelheiten dargestellt und mit einem Pfeil die jeweiligen Linien mit Textuntermalung abgefahren werden, wobei die jeweils gemeinte Linie blinken müsste. Alternativ ist auch denkbar, das Spielfeld im Video Linie für Linie mit Erläuterungen aufzubauen. Im Detail sind zu zeigen

* der Torraum mit der 7-m-Linie und der Torwartgrenzlinie

* die Torlinie mit der Torlinie, die in Richtung Spielfeld um 3 cm übersteht

* der Auswechselbereich mit Zeitnehmertisch; vom Zeitnehmertisch müssen die Auswechselmarkierungen problemlos einsehbar sein. Der Tisch sollte etwa 50 cm von der Seitenlinie entfernt stehen.

> 1:9 wichtig und speziell zeigen: alle Linien gehören zum Raum, den sie begrenzen. Beispiele: TW im Torraum an der Torraumlinie, Feldspieler an der Seitenlinie.

..........

Hinweis:

Abschnitt 5 : hier können die DHB-Richtlinien (siehe www.dhd.de / schiedsrichter…)und die entsprechenden Videoszene auf dem sogenannten DHB-Anweisungsband verwendet werden.
Abschnitt 6: wird noch überarbeitet und ergänzt

6 Ausbildungsdurchführung

6.1 Theoretische Ausbildung

6.1.1 Grundausbildung

6.1.2 Prüfung

6.2 Praktische Ausbildung

6.2.1 Grundausbildung

6.2.2 Betreuung nach bestandener Prüfung

6.2.3 Fortbildung.

Abschnitt 7: wird dauernd überarbeitet und ergänzt

7 Unterrichtsmaterialien

7.1 Regelwerk

7.1.1 IHF Regelwerk

7.1.2 IHF Erläuterungen

7.1.3 Auswechselbankreglement

7.1.4 Spielfeld

7.2 Regelinterpretationen

7.2.1 DHB-Weisungen

7.2.2 Sonstige Auslegungen

7.2.2.1 Regelklarstellungen des DHB

7.2.2.2 Regeländerung im Jugendbereich des DHB

7.2.2.3 Weisungen an DHB-SR zur jeweiligen Saison

7.3 Ergänzende Literatur

7.3.1 Handball SR

7.3.2 Zeitschrift "Der Handball Schiedsrichter"

7.3.3 Zeitschrift "Handball Training".

7.4 Präsentation der Themenschwerpunkte

7.4.1 Theorieschulung

7.4.1.1 Powerpoint – Thema "Regelwerk aktuell"

(Quelle: Medienliste DHB)

7.4.1.2 Powerpoint – Thema "Neu-SR-Ausbildung"

(Quelle: Medienliste DHB)

7.4.2 Videoschulung

7.4.2.1 Video – Thema "Schritte" (Quelle: Medienliste DHB)

7.4.2.2 Video – Thema "Passives Spiel" (Quelle: Medienliste DHB)

7.4.3 Hallenschulung

7.4.3.1 Übungseinheiten (individuell zu erstellen).

8 Anhang

8.1 Impressum

Die Grundlagen für die Ausbildungsrichtlinien wurden zusammengestellt auf der Basis von Erfahrungen und bereits bestehenden Ausbildungsplänen und – grundlagen verschiedener Regional- und Landesverbände mit der Koordination durch den DHB-SR-Ausschuss, vertreten durch

Hans Thomas (DHB-SR-Lehrwart), Schulstraße 3, 67365 Schwegenheim

Zusammengestellt anhand nachfolgender Unterlagen (Ziffer 8.1 ff) durch

Jürgen Hilfinger (SR-Lehrwart 3.Liga des DHB), Steinhövelstraße 10, 89075 Ulm

8.2 Literaturverzeichnis

Quellen für die Zusammenstellung der Ausbildungsrichtlinien:

8.2.1 – Grundausbildung und Fortbildung der Schiedsrichter

– Schiedsrichtergrundausbildung Autor: Dieter Rudat (ehem. DHB-SR-Lehrwart)

8.2.2 – Neulingslehrgang Mai 2002 des Handballkreis Karlsruhe – Neulingsregelfragen des Süddeutschen Handballverbandes Autor: Walter Hildenbrand (SR-Lehrwart HV Baden)

8.2.3 – Richtlinien zur Schiedsrichterausbildung des Bremer HV Autor: Michael Hellberg (SR-Lehrwart HK Bremen)

8.2.4 – Schiedsrichter Grundausbildung im Hessischen HV Autoren: Carlo Schulz u. Manfred Endres

8.2.5 – Richtlinien für eine einheitliche SR-Ausbildung Autor: Hagen Becken (SR-Lehrwart des HV Sachsen-Anhalt)

8.2.6 – Richtlinien für eine die SR-Grundausbildung Autor: Max Panzer (SR-Lehrwart des HV Bayern).

8.2.7 Lehrmappe für Schiedsrichter Neulinge (Stand '98) Autor: Hansi Ganter (ehem. SR-Wart des HV Südbaden)

8.2.8 – Neulingsausbildung 2010 (Powerpoint-Präsentation des HV Württemberg) Autoren: Martina Mayer (ehem. SR-Lehrwartin des Bezirk Enz-Murr) Jürgen Hilfinger (ehem. SR-Lehrwart des HV Württemberg, derzeit SR-Lehrwart 3.Liga des DHB)

8.2.9 Weitere Lehrmaterialien gemäß der Medienliste des DHB Lehrvideos – Regeltestprogramme – Powerpoint-Präsentationen Autoren: Bruno Neumann, Hanau, Alexander Preetz, Lemgo, Martin Harms, Magdeburg, Reinhold Arnold, Odenwald/Spessart.

8.3 DHB-Medienliste (vgl. http://www.handball-medien.de )
